
12 Milan 4 · 2008

ak
tu

el
l

Artenförderungsprojek t

Förderungsmassnahmen für Gelbbauchunken

Die Kommission Projekte will je 

ein Artenförderungsprojekt er-

stellen für die Lebensräume Wald, 

Wiese und Wasser. Für den Lebens-

raum Wasser wurde die Gelbbauch-

unke gewählt. Esther Krummen-

acher, die auf dem Gebiet der Am-

phibien über umfangreiche theo-

retische und praktische Kenntnis-

se ver fügt, stellt im nachfolgen-

den Artikel die Art und ihre speziellen An-

forderungen vor. Zudem gibt sie praxis-

orientierte Anweisungen, wie man der 

Gelbbauchunke helfen kann.

Wo Hochwasser an unkorrigierten Flüs-
sen oder ergiebige Niederschläge noch 
in den 50er-Jahren Tümpel, vernässte Grä-
ben oder wasserführende Karrenspuren 
hinterliessen, ertönten umgehend laut-
starke Chöre von Laubfröschen, Kreuzkrö-
ten oder das dumpf-melodische uh-uh-
uh der Gelbbauchunken. Durch das Ver-
schwinden dieser dynamischen Pionier-
lebensräume mit sporadisch wasserfüh-
renden Laichgewässern nahm lange Zeit 
die Zahl dieser seltenen Amphibien stetig 
ab. Erfahrungen der letzten Jahre zeigen 
nun jedoch, dass Unken von Massnahmen 
profitieren, die mit geringem aber jähr-
lich wiederkehrendem Aufwand z.B. von 
Vereinen, Schulklassen etc. umgesetzt 
werden können. 
Mit knapp 6 cm Körperlänge gehören 
Gelbbauchunken zu den eher kleinen 
Froschlurchen. Die unscheinbar grau-
braune, warzige Rückenhaut tarnt sie ide-
al, so dass oft nur die dumpfen, weittra-
genden «uh-uh-uh»-Rufe ihre Anwesen-
heit verraten. Ungestört treiben Unken 

(ähnlich wie Was-
serfrösche) ger-
ne mit gespreizten 
Beinen an der Was-
seroberfläche. Bei-
de Arten tauchen 
bei unserem Nä-
herkommen jedoch 
blitzschnell in den 
Bodenschlamm ab. 
Die sichere Artbe-
stimmung ist dann 
erst möglich, wenn 

nach einiger Zeit ein Kopf wieder an der 
Oberfläche erscheint. Selbst mit Feldste-
cher unterscheidet dann ein Blick in die 
Augen Gelbbauchunken von allen heimi-
schen Froschlurchen, welche ovale Pup-
pillen haben: Unken-Pupillen sind herz-
förmig. Auffälligstes Merkmal ist jedoch 
das gelbe Fleckenmus-
ter des Bauches. Es ist 
für jedes Tier anders, so 
dass anhand der Bauch-
zeichnung eine Unke lebenslang eindeu-
tig zu identifizieren ist. 

Praxistipp: Ein Unken-Nachweis gelingt am 
einfachsten durch das Auslegen eines lose 
aufliegenden Verstecks (Brett, grosses Rin-
denstück, Ziegel) in unmittelbarer Gewäs-
sernähe. Hier übertagen Amphibien ger-
ne, und ein Kontrollblick tagsüber verrät 
die vorkommenden Arten. Ohne solche Ver-
steckkontrollen sind meist mehrfache Be-
suche eines Gewässers oder die Suche von 
Laich und Kaulquappen für sichere Unken-
Nachweise nötig.

Gelbbauchunke (Foto: D. Berz)
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lFressfeinde verhindern Entwicklung

Das Gelb signalisiert, wie bei anderen 
gelbgemusterten Arten (z.B. Hornissen), 
«Gefahr» und «Ungeniessbarkeit». Fress-
feinden, die sich optisch nicht abschre-
cken lassen, vergeht der Appetit auf er-
wachsene Unken spätestens wenn sie 
mit dem sauren, schaumigen Sekret in 
Kontakt kommen, das gereizte Unken-
haut produzieren kann. Erwachsene Un-
ken scheinen daher ausser Ringelnattern 
oder Störchen kaum natürliche Feinde zu 
haben.
Solange die Bauchseite von Jungen aber 
noch nicht gelb gefleckt ist, fehlt die Gift-
wirkung, und sie sind leichte Beute für 
verschiedenste Arten von der Amsel bis 
zur Hauskatze. Noch anfälliger auf Fress-
feinde sind Kaulquappen und Eier. Sie 
stehen auf dem Speisezettel von Enten, 
Fischen, Molchen, Rückenschwimmern, 
Libellen- oder Gelbrandkäferlarven und  
anderen Amphibien. In permanenten Ge-
wässern haben Unken daher nur bei sehr 
guten Versteckmöglichkeiten in dichtem 
Bewuchs oder zwischen Kleinstrukturen 
Entwicklungschancen. 

Praxistipp: Optimale Unkenlebensräume 
weisen mehrere unterschiedlich besonn-
te periodische Kleingewässer (0.5-3 m2 / bis 
max. 30 cm Tiefe, ca. 3 Monate wasserfüh-
rend) auf. Alternierend 1-2 Gewässer durch 
Pflegeeingriffe im Spätherbst oder Februar/
März feindfrei halten. 

grosser Weiher. Bevorzugt laichen sie je-
doch in warmen, periodisch trockenfal-
lenden Tümpeln, die häufig kleiner als 
1 m2 sind. Laichpakete von meist etwa 20 
Eiern werden hier an Pflanzen oder Zwei-
ge im Wasser geheftet. Unter günstigs-
ten Bedingungen (Wassertemperatur 
zwischen 24°C und 29°C) sind die daraus 
schlüpfenden Kaulquappen bereits nach 
einem Monat soweit entwickelt, dass sie 
an Land leben können. Frisch metamor-
phisierte Tiere halten sich dann, ebenso 
wie erwachsene, gerne in feuchten Un-
terschlupfen am unmittelbaren Gewäs-
serrand auf. In kühleren Gewässern bzw. 
an schattigeren Stellen dauert der Ent-
wicklungsprozess bis zweieinhalb Mona-
te. Bei periodischen Kleinstgewässern ist 
das Austrocknungsrisiko zwar recht gross. 
Unken sind als typische Pionierarten die-
sen Bedingungen jedoch angepasst und 
laichen zwischen April und August mehr-
fach. Gehen in einer Hitzeperiode Kaul-
quappen in trockenfallenden Tümpeln zu 
Grunde, setzt das Laichgeschäft nach den 
ersten Regennächten wieder ein.

bis August nicht genutzt werden. 
Dann können diese Stellen im 
Vorfrühling durch Befahren mit 
betriebsinternen Maschinen un-
kentauglich präpariert werden. 
Innerhalb des Areals können die-
se Tümpel mit dem Abbaugesche-
hen jährlich «wandern» (Wander-
biotope).

Unterschiedlich besonnte periodische 
Kleingewässer

Temporeiche Entwicklung

Gelbbauchunken leben in verschiedens-
ten Lebensräumen und an unterschied-
lichsten Gewässertypen von der wasser-
gefüllten Trittspur in feuchten Weiden 
über deckungsreiche Entwässerungsgrä-
ben bis zum seichten Röhrichtbereich 

Unterschlupf in Gewässernähe

Praxistipp: Ausgetrocknete Gewässer nach 
den ersten Regenfällen kontrollieren. Falls 
sie kein Wasser mehr halten, sind Nachdich-
ten (befahren, Ramax) oder Neuerstellun-
gen auch während der Laichsaison sinnvoll. 
Verstecke und Unterschlupfe unmittelbar 
im/am Gewässerrand anlegen.

Vorhandene Populationen stärken

Sind Unken nachgewiesen, gilt es in ei-
nem ersten Schritt die vorhandene Popu-
lation zu fördern durch eine optimale Ge-
staltung des Standortes (siehe oben). Oft 
wird es sich bei diesen Standorten um 
Abbaustellen und Kiesgruben handeln. 
Hier genügt es, mit dem zuständigen Un-
ternehmer Tümpelbereiche im Areal zu 
bestimmen, welche für die Zeit von März 

Weisen Standorte nur ein grosses perma-
nentes (feindreiches) Gewässer ohne Ver-
steckplätze auf, sind temporäre Tümpel in 
der näheren Umgebung und viele Unter-
schlupfe nötig. Vorgehensmöglichkeiten: 

auskratzen und das Material als Abtren-
nung vom grossen Gewässer nutzen

-
stalten.

Gelände unkentauglich präparieren

Tümpel am Weiherüberlauf

Feuchtstellen von Radspuren
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fahrzeugen gezielt Befahren zur 
Schaffung von Radspuren.

Für Unken ist es ohne Belang, wie 
«schön» diese Tümpel aussehen. 
Wichtig sind nur die regelmä-
ssigen Eingriffe (Befahren, Aus-
kratzen, Nachdichten etc.) alle 
1-2 Jahre, um den Pioniercharak-

ter zu erhalten. Der Aufwand dazu ist mi-
nimal in natürlich vorgegebenen Ideal-
flächen wie: Vernässungen, verdichtetem 
oder verdichtbarem Untergrund, Mulden-
lagen, etc.

Praxistipp: Bestehende Standorte in einem 
ersten Schritt im Rahmen des Unterhaltes 
unkentauglich aufwerten. Erst in zweitem 
Schritt Vernetzungsgewässer anlegen.

Neue Laichgewässer in Wanderdistanz

Unken erreichen unter günstigen Bedin-
gungen ein Alter von über 10 Jahren und 
sind anhand des Bauchfleckenmusters in-
dividuell kenntlich. Das ermöglicht Lang-
zeituntersuchungen zum Wanderverhal-
ten. Diese belegen, dass besonders Männ-
chen noch jahrelang an Stellen aushar-
ren, wo geeignete Gewässer längst ver-
schwunden sind. Durchschnittliche Ak-
tionsradien erwachsener Tiere liegen je-
doch bei 200-300 m. Einzelne Weibchen 
und Jungtiere wandern aber nachweis-
lich über mehrere Kilometer. Weibchen 
können dabei im Laufe des Sommers z.B. 
wechseln von vollbesonnten Frühlings-
laichplätzen zu eher schattigen Stellen, 
oder sie erwandern, gemeinsam mit jun-
gen Winzlingen von 25 mm, neue Lebens-
räume. 

Praxistipp: Für optimale Besiedlungschan-
cen werden neue Unkengewässer möglichst 
nahe bei erloschenen Laichplätzen bzw. in 
einer Distanz von ca. 200-300 m zu bekann-
ten Laichstellen angelegt. Beste Bedingun-
gen für Zu- und Abwanderung bieten bo-
denfeuchte Landlebensräumen mit Brachen, 
extensiven Säumen und Wiesen, Hecken so-
wie feuchte Tagesverstecke (lose aufliegen-
de Wurzelstöcke, grosse Steine, Bretter, etc.).

Gewässererstellung mit minimalem Aufwand

-
schungen gut, weil Einzelexemplare oder 
Jungtiere weit entfernt von bekannten 

Laichgewässern auftauchen können. Vor 
dem Start von Unken-Vernetzungspro-
jekte empfiehlt es sich daher, Tümpel im 
kleinsten Stil zu erstellen. Bereits weni-
ger als 1 m2 Wasserfläche (ausschliess-
lich in Absprache mit dem Landeigentü-
mer/Bewirtschafter angelegt) genügt als 
Laichplatz. Wo die Standortbedingungen 
günstig sind (vernässte Wiese, Böschung 
mit Hangdruck, undurchlässiger Unter-
grund, Sickerwasserzufluss) genügt mini-
maler Aufwand: 

Flächenunterhalt oder in Rückegassen 
entstehen, belassen (Absprache mit 
Landwirt oder Förster) oder akzentuie-
ren.

bereits vorhandenes Tümpel-Potenzial, 
können Landwirte Tümpel in ihre ökolo-
gischen Ausgleichsflächen integrieren.

Sickergraben

Bewuchs von Feuchtstellen auskratzen

Mulde maschinell ausheben

-
cher (Sicker-)Wasser sammelt.

Bewuchs und vermodertes Material aus-
kratzen für ca. 20 cm Wassertiefe. 

-
schafts- oder Forstfahrzeuges eine Mul-
de ausheben.

Rückegassen feucht belassen

Praxistipp: Kleinstgewässer oder sehr seich-
te Gewässer mit wiederkehrenden Eingriffen 
sind für Unken ideal. Auf staunassem Bo-
den lassen sich Tümpel in Handarbeit (z.B. 
Schulklassen / Vereine) oder mit Maschi-
nen des normalen Flächenunterhalts (Forst 
/ Landwirt) erstellen bzw. unterhalten.

Kleingewässer mit künstlicher Abdichtung

Fehlen natürlich verdichtbare Flächen, 
können Unkentümpel auf unterschiedli-
che Art künstlich geschaffen werden. Ge-
ringen Aufwand und Kosten verursachen:
mit Teichfolien abgedichtete Kleinstgrä-
ben oder Mulden.

Schulkinder dichten Kleingraben ab

Bodeneben eingegrabene stabile Kunst-
stoffbehälter von ca. 50x30 cm und ca. 
20 cm Tiefe (Gartenbedarf, Baumarkt) ha-
ben sich bei Versuchen perfekt bewährt. 

Praxistipp: Bei steilwandigen Gefässen ist 
darauf zu achten, dass immer eine Aus-
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lstiegsmöglichkeit besteht und Strukturen 
zum Anheften des Laiches (Pflanzen, Äste) 
im Wasser vorhanden sind. Auch aus künst-
lich abgedichteten Gewässern müssen die 
Feinde mit Pflegeeingriffen (z.B. auspum-
pen, kippen) beseitigt werden. 

Grössere Seichtgewässer

Aufwändiger ist die Anlage von grossflä-
chigen Seichtgewässern (beliebig gross, 
Tiefe 5 bis ca. 20 cm) oder Kleingewässer-
gruppen in künstlich angelegten Wannen 
mit verdichtbarem Material. Dazu wird 
in ausgehobene oder bestehende Mul-
den ca. 60 bis 90 cm tief Lehm / Ton ein-
gebracht und lagenweise mit dem Ramax 
verdichtet. In der obersten, bodenebenen 
Lage werden Tümpelstrukturen angelegt 
oder gezielt eingefahren. In derartigen 
Lehmwannen kann der Unterhalt einfach 
durch periodisches Befahren erfolgen.

-
meinde ist eine Kostenbeteiligung bei 
der Erstellung nach Rücksprache mit 
Agrofutura (Tel. 062 / 865 63 63) mög-
lich.

-
punktgebieten für den Am-
phibienschutz (Reusstal, Aare-
tal, oberes, mittleres und un-
teres Rheintal, Wiggertal, Suh-
retal, oberes Wynental) beste-
hen Finanzierungsmöglichkei-
ten im Rahmen vom kantona-
len Mehrjahresprogramm Natur 
2010, falls für Zielarten spezielle 
Gewässer angelegt werden (Auskünfte 
Projektleiter KASK: Th. Gerber, Tel. 062 / 
835 34 56, thomas.gerber@ag.ch 

Literaturhinweise, Kontakte

und Kies: Natur im Kiesabbau, Hand-
buch für die Naturarbeit im Kiesgewer-
be, 1996. A5-Ordner, 78S. Fr. 18.--.

-
unke, von der Suhle zur Radspur. Lau-
renti-Verlag, 2002 ISBN 3-933066-10-7

-
phibien- und Reptilienschutz in der 
Schweiz: Die Gelbbauchunke, Merkblatt, 
2005, www.karch.ch/karch/d/amp/pdf/
Gelbbauchunke_d.pdf

amphibienmonitoring2007.pdf

Esther Krummenacher, Text und Bilder

Zusammenfassung

Gewässertyp Unken lieben seich-
te, sich rasch erwärmende Klein- bis 
Kleinstgewässer wie vernässte Mul-
den, Spurrinnen, Sickerwassergrä-
ben, etc. 0.5 bis wenige m2 Wasserflä-
che, 10 bis 30 cm Tiefe. Zwischen Ap-
ril und September während 6-8 Wo-
chen Wasser führend, periodisch aus-
trocknend.

Standort Sonnig, geringer Nutzungs-
druck, wenig Verkehr. Nähe zu natur-
nahen Lebensräumen / Trittsteinen / 
Kleinstrukturen / Gewässern / etc. 

Untergrund Sstaunass, lehmiger oder 
verdichteter Boden

Unterhalt Wiederherstellung des Pio-
niercharakters zwischen Oktober und 
März, ca. alle 1-2 Jahre, in Teilgewäs-
sern alternierend

Bodeneben eingelassenes Gefäss

Verdichtete Lehmwanne

Praxistipp: Die Erstellung von Lehmtümpeln 
und grossflächigen Seichtgewässern sollte 
durch kundige Unternehmer erfolgen.

Finanzierungsmöglichkeiten

-
eine Unkengewässer, können diese als 
Naturschutzprojekte beim Kanton zur 
Subventionierung eingereicht werden 
(Dept. BVU, ALG, M. Bärtschi, Tel. 062 / 
835 34 63, meinrad.baertschi@ag.ch. Einsatz für die Gelbbauchunken – lehrreiches Vergnügen in der Natur
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